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1 one solution, revolution! 


Liebe Leser_innen der 
REVOLUTION Infomail 


dies ist nun bereits unsere zweite Info- 
mail in diesem Jahr. Bisher konnten wir 
zu unserer, und hoffentlich auch eurer, 
Freude unsere gesteckten Ziele und Zeit- 
limits einhalten. Das ist auch gut so, denn 
2011 scheint ein heißes Jahr zu werden. 
Nach der aufbrausenden Kommunismus- 
debatte, ausgelöst durch Gesine Lötzsch, 
scheint nun auf den Straßen im Orient 
klar zu werden, dass der Kommunismus 
und der Kampf gegen diesen Staat eine 
ernsthafte und notwendige Alternative 
zu sein scheint. Doch im Gegensatz zu 
Lötzsch glauben wir, dass es nicht den 
Weg über das Parlament geben kann, 
dass von Bürokraten beherrscht und von 
der herrschenden Klasse als Instrument 
genutzt wird. Dieser Kampf wird auf den 
Straßen, in den Feldern und Fabriken 
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entschieden. Durch die Massen und die 
Arbeiterklasse selbst. In diesem Sinne 
stehen auch die meisten unserer Artikel 
in dieser Infomail in Zusammenhang mit 
Mobilisierungen zu unterschiedlichen 
Protesten. 


Beteiligt euch an den Demonstrationen 
gegen die Sicherheitskonferenz, gegen die 
Kriegstreiber und Mandatsvberlängerer 
in Afghanıstan, sowie die Kürzer im So- 
zial- und Bildungsbereich. 


Und nicht vergessen: Im Februar ers- 
cheint die neue REVOLUTION-Zeitung, 
unter dem Motto 
Krieg nach Außen...“ 


„Krieg nach Innen, 


Viel Spaß beim lesen wünscht euch eure 
REVOLUTION-Zeitungsredaktion. 
Lob und Kritik könnt ıhr wie immer an 
redaktion@revolution.de schicken! 


Großer Artikel über Rosa 


Luxemburg, Karl KT] Gk-ieinie 
und die LLL Demo 





Die aktuelle 
Revo-Zeitung 


holt euch die aktuelle 
Zeitung bei eurer REVO- 
LUTION Ortsgruppe, oder 
lest die Zeitung online! 
www.onesolutionrevolution.de 
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Aktuelle Termine 


Aktuelle Termine für Januar / Februar 2011 


22.01. 2011, Göttingen 
Anti-Repressions-Demo 


gegen die willkürliche DNA-Ent- 
nahme bei einem Antifaschisten der 
verdächtig wird einen Böller auf 
Polizisten geworfen zu haben. 


Innenstadt Göttingen (Gänseliesl), 
14.00 Uhr 


22.01. 2011, Berlin 


Afghanistan-Demo: „Bundeswehr 


und NATO raus aus Afghanistan!” 


Gegen die Verlängerung des 
Bundeswehr-Mandats zum Krieg- 
seinsatz in Afghanistan. 


Rathaus Neukölln, 15.00 Uhr 


26. 01. 2011, Karlsruhe 


Bundesweite Demo gegen 
Studiengebühren zum Jahrestag 
des Verfassungsgerichtsbeschlusses 
welches Studiengebühren zugelas- 
sen hat. 





27.01. 2011, Kassel 


Mobilisierungsveranstaltung zur 
Sicherheitskonferenz in München. 


Info-Veranstaltung zu den Gegenak- 
tivitäten zur SiKo 2011 in München, 
sowie allgemeine Informationen zu 
Rüstung und Krieg nach innen und 
außen. 


Kulturzentrum Schlachthof, 
Mombachstraße 10-12, 19.00 Uhr 


28 .01. 2011, Berlin 

Nein zur NATO-Sicherheitskonfer- 
enz! Mobilisierungsveranstaltung 
zu den SiKo-Protesten 2011 

mit Theo Tiger (Gruppe Arbeiter- 
macht) und Nico Ackermann 
(REVOLUTION) 

Pierogarnia, Turiner Straße 21 
(Nahe U-Bahnhof Leopoldplatz), 
19.30 Uhr. 
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29. 01. 2011, Stuttgart 
Landesweiter Bildungsstreik BaWü 
Ende des "Protestfeuerlaufs durch 
BaWü. 


03.02.2011, Kassel 


Antifaschistisches Vernetzungs- 
treffen auf Initiative des DGB, des 
VVN-BdA und des MBT. 


DGB-Haus (Spohrstraße 6-8), 
19.00 Uhr 


04.02. 2011, Kassel 


„Gewerkschaftsauschluss von 
alternativen Metallern in Kassel” 


Eine Veranstaltung von: Alterna- 
tiveMetaller, Daimlerkoordination, 
Nordhessisches Bündnis „Wir zahlen 
nicht für Eure Krise“ und Forum 
Gewerkschaften Kassel. 


Cafe Buchoase (Haltest.Kirchweg) 
Germaniastraße 14, 19.00 Uhr 





04 - 05.02. 2011, München 
NATO Sicherheitskonferenz (SiKo) 





05 .02. 2011, München 


Proteste gegen die NATO- 
Sicherheitskonferenz (SiKo) 


Demo-Auftakt: Marienplatz 
München, 13.00 Uhr 


10.02. 2011, Kassel 


Mobilisierungsveranstaltung gegen 
den jährlichen Nazi-Aufmarsch 


anlässlich der Bombardierung 
Dresdens. 


Info-Veranstaltung zu den Gegen- 
aktivitäten des Nazi-Aufmarsches in 
Dresden. Außerdem: Opfermythos 
Dresden — wie Nazis und Bürger 
Legenden stricken, Kollektivschuld- 
these der Antideuschen u.v.m. 


Kulturzentrum Schlachthof, 
Mombachstraße 10-12, 19.00 Uhr 


10.02. 2011, Stuttgarrt 


Solidarität mit dem Versammlung- 
sleiter der Bildungsstreik-Demo 
am 9. Juni 2010 Marc Kappler 


Am 9. Juni 2010 fand im Rah- 
men des Bildungsstreik eine Dem- 
onstration von ca. 1.000 Azubis, 
Schüler_innen und Student_innen 
in Stuttgart statt. Dabei kam es zu 
angeblichen Verstößen gegen Au- 
flagen sowie Ordnungswidrigkeiten 
(es wurde eine Straßenkreuzung 
blockiert, eine Zwischenkundge- 
bung wurde angeblich an einer nicht 
genehmigten Stelle abgehalten). 
Daraus wird nun eine Straftat kon- 
struiiert und der Versammlungsleit- 
er Marc Kappler vor Gericht gezerrt. 
Für uns liegt auf der Hand, dass 
damit die Bildungsstreikbewegung 
eingeschüchtert werden soll 


Amtsgericht Stuttgart, Haufstraße 
5, Stuttgart 


13.02. 2011, Dresden 


Gegenaktionen zu Nazi-Aktionen 
anlässlich der Bombardierung von 
Dresden. 


19.02. 2011, Dresden 


Verhinderung des alljährlichen 
Nazi-Aufmarsches in Dresden. 
Trotz weiteren Nazi-Aktivitäten 
bsw. am 13.2 ist der 19.2 der 
zentrale Tag für den bundesweit 
mobilisiert wird. 


Auch REVOLUTION wird massiv 
mobilisieren! 





01.05. 2011, Kassel 
Antikapitalistischer Block auf der 


1. Mai Demonstration in Kassel. 
Kundgebung mit Michael Sommer. 
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REVOLUTION Berlin 





Bundeswehr-Propasanda-Fotos aus dem Jahr 2009 


Deutschland führt Krieg. Egal, ob ım 
Kosovo, in Afghanıstan oder mit Trup- 
penverbänden bei so genannten „Frie- 
denssichernden Missionen“. Weltweit 
ist die Bundeswehr ım Einsatz. Obwohl 
ein Großteil der deutschen Bevölkerung 
diese Kriegszüge verurteilt, soll nun am 
28.01. eine erneute Mandatsverlängerung 


Syurun.onesolutionrevolution.d@ 





Literatur 


“The Road to 
Revolution” 


Unser internationales 
Manifest, auf dessen 
Grundlage unsere Or- 
ganisation steht. 
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ım Bundestag für die Kontingente in Af- 
ghanistan beschlossen werden. SPD und 
Grüne, die sowohl Kosovo, als auch Af- 
ghanistan Krieg ın ıhrer Regierungszeit 
forcierten und sich nur aufgrund massiv- 
en Protestes nicht am Irakkrieg beteilig- 
ten werden wohl für eine Mandatsverlän- 
gerung plädieren. Bei FDP und CDU sieht 


NERDEHIML 
Arbeitermacht 





Imperialismus 


Kriegstreiber stoppen 
Bundeswehr raus aus Afghanistan 


das wohl nicht anders aus. 


Kaschiert wird das Morden in diesen 
Ländern mit Argumenten, wie „De- 
mokratieexport“, Frauenrechten oder 
der drohenden Gefahr des Terrorismus. 
Doch was hat sich für die Menschen 
dort wirklich zum besseren geändert? 
Zehntausende Tote, Landstriche in Schutt 
und Asche und regionale Regierungen, 
die aus Land- und Warlords bestehen. Der 
zivile Aufbau ist ebenso eine Lüge, wie 
angebliche Bestrebungen im Sinne der 
Demokratie! Ist es etwa Zufall, dass der 
Präsident Afghanıstans Karsai früherer 
Sekretär eines Unternehmens war, das 
eine Ölpipeline durch Afghanistan bauen 
wollte? Wenn ein riesiger Anteil der Aus- 
gaben nach Afghanistan in das Militär 
fließen, ist das ziviler Aufbau? 


Nein, es ist Krieg! Krieg ım Interesse der 
Rüstungskonzerne. Krieg im Interesse 
der deutschen Wirtschaft und ıhrer poli- 
tischen Weltmachtambitionen. Sie sind 
es, die sich in den Profiten der Kriegs- 
wirtschaft baden, die für viel Geld das 
Aufbauen, was sie zuvor selbst zerbombt 
haben. 


“Vom Widerstand 
zur Revolution” 


Programm der Liga für | 
die 5. Internationale. 


www.arbeitermacht.de 
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Während viele von uns das längst wis- 
sen, wollen uns Medien und Politik Tag 
für Tag in diesen Krieg hineinziehen. „Es 
Afghanistan.“ 
Guttenberg und seine Frau werden für 


wären unsere Jungs in 


ihre „charmanten“ Auftritte im Feldlager 
hoch gefeiert und Kanzlerin Merkel freut 
sich, dass damals wıe heute Krieg ist, 
auch wenn Deutschland sich heute am 
Hindukusch verteidigt. 


Die Bundeswehr ist zum Morden da, 
egal ob im Inland oder im Ausland. Mit 
ihr und anderen imperialistischen Trup- 
pen gibt es für die Bevölkerung keine 
Aussicht auf Befreiung, Wohlstand und 
Demokratie. Diese kann nur durch die 


Von Axel Klinkmann 


Am 27. Januar 2010 wurde anlässlich 
einer „Verpuffung“ ın einer Teeküche des 
Landkreisamtes ein linkes Wohnprojekt in 
der Göttinger Roten Straße rechtswidrig 
durchsucht. Daraufhin gab es am 30. Jan- 
var 2010 eine Solidaritätsdemo bei der ein 
Silvesterböller explodierte. Ein Polizist 
meldete sich daraufhin krank (,,Knall- 
trauma”). Als Täter wurde ein 20-jäh- 
rıger Jugendlicher ausgemacht. Da die 
Ermittlungen ım Falle des „Anschlags’” 
auf das Amt keinen Erfolg brachten — 
und die Ermittler sogar von Kollegen für 


Bevölkerung, insbesondere die armen 
Bauern, die städtische Armut und die 
arbeitende Bevölkerung selbst erkämpft 
werden, denn genau wie die Ursache des 
Kriegs dort im Kapitalismus liegt, ist er 
die Grundlage für die Unterdrückung der 
Bevölkerung durch regionale Diktatoren 
und Fundamentalisten. 


Für uns ist die Alternative der Kampf 
um sozialistische Rätedemokratie, ge- 
sen Kriegund Terror der Herrschenden! 


e Sieg dem antiimperialistischen 
Widerstand! Bundeswehr und 
NATO raus aus Afghanistan, und 
überall! 


ihr unprofessionelles Vorgehen kritisiert 
wurden — musste man eben auf andere 
Art Erfolge vorweisen. Der angebliche 
Böllerwerfer vom 27. Januar wurde jetzt 
auch mit dem Landkreisamt-,,Anschlag” 
in Verbindung gebracht — eine DNA- 
Entnahme wurde angeordnet. Gegen die 
DNA-Entnahme wurde vor dem Bundes- 
verfassungsgericht eine Klage einge- 
reicht — diese wurde nicht angenom- 
men. Wir verurteilen die Repression der 
Staatsmacht gegen linke AktivistInnen 
aufs Schärfste. Es ist offensichtlich, dass 


Imperialismus 


e Für Meinungsfreiheit, Streikrecht 
und demokratische Soldatenko- 
mitees in der Armee! 


e Kriegstreiber und Jugendoffiziere 
raus aus Schule und Jobcenter! 


e Schluss mit der Hetze gegen 
Islam und Migrant_innen! 


-Stürzt die Unterdrücker! Für 
eine sozialistische Förderation 
und Rätedemokratie, dort und 
überall! 





\ 


Betroffen ist eine(r) gemeint sind alle 
Anti-Repressions-Demo in Göttingen 


es darum geht, linke Projekte auszu- 
forschen, zu schwächen und zu kriminali- 
sieren! Wir solidarisieren uns mit allen 
fortschrittlichen Kräften, die von staatli- 
cher Repression betroffen sind. 


One solution REVOLUTION!!! 


22.01. 2011, Göttingen 
Anti-Repressions-Demo 


Innenstadt Göttingen (Gänseliesl), 
14.00 Uhr 





4 one solution, revolution! 











Unser 


protesten. 


Revolution Aktions- 
programm Bildung 

program- 
matischer Beitrag 
zu den Bildungs- 


Revolution Aktions- 
programm Krise 


Unsere Analyse der 
Wirtschaftskrise und 


zum Thema. 


www.onesolutionrevolution.de 7 Publikationen 


I 
I 
I 
| 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
| 
I 
I 
I 
I 
unsere Forderungen 
| 
I 
I 
| 
| 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
| 
| 
I 





REVOLUTION-Infomail Nr. 2 / 2011 (KW 3) 


Imperialismus 


Das Ende von Ben Ali 
Weitet den tunesischen Widerstand auf ganz Nordafrika / 


Mittleren Osten aus! 


Von Sean Ambler/Theo Tiger (Gastartikel Arbeitermacht) 





Brutale Festnahme eines Demonstranten: Tunis, 14.01. 2011 (AP Photo/Christophe Ena) 


Der tunesische Präsident Zine al-Abidine 
Ben Alı ist nach Saudi-Arabien geflohen. 
Zuvor übergab er die Macht an Premier- 
minister Mohammed Ghannouchi und der 
Notstand wurde ausgerufen. Auch der von 
den Gewerkschaften, die lange Zeit dem 
Regime treu dienten, ausgerufene Gener- 
alstreık macht deutlich, dass das Regime 
diese Krise nicht überstehen würde. Am 
13. Januar trat Ben Alı ım Fernsehen auf 
und entschuldigte sich wortreich für die 
Gewalt der Sicherheitskräfte. Er hätte 
die Klagen verstanden und der Polizei 
befohlen, nicht mehr auf die Menge zu 
schießen. Er verkündete, dass er nicht 
mehr zur Präsidentschaftswahl 2014 an- 
treten und auch die Korruption bekämp- 
fen wolle. Sogar Pressefreiheit versprach 
er. Doch all das war zu wenig und kam 
zu spät. Die Demonstrationen gingen 
weiter und wuchsen noch an. Die Haupt- 
forderung war die nach dem sofortigen 
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Rücktritt von Ben Alı. Die Revolution 
begann, sich ın Tunesien zu entfalten. 
Es ist höchst unwahrscheinlich, dass 
Premierminister Ghannouchi mit dem 
Mix aus Tränengas und Verhandlungen 
mit der Opposition die Sıtuation beruhi- 
gen kann. Dieser tunesische Aufstand 
wird Auswirkungen auf die gesamte 
nordafrikanische Region haben, wo die 
ArbeiterInnen, Bauern und die Jugend 
überall vor ähnlichen Problemen stehen. 


Auslöser der Proteste war der Fall des 
26jährigen Mohammed Bouazizi am 17. 
Dezember. Mohammed hatte sich in der 
südtunesischen Stadt Sudi Bouzid selbst 
verbrannt, nachdem die Polizei seinen 
Handelstand beschlagnahmt hatte, weil er 
das Bestechungsgeld nicht zahlen konnte. 
Ohne Schulabschluß war Mohammed 
gezwungen, als Gemüseverkäufer auf der 
Straße zu arbeiten. Dies war keine iso- 


lierte Aktion, in letzter Zeit fanden viele 
solcher tragischen Protestaktionen statt. 
Sıe offenbaren das Elend einer ganzen 
Generation. Viele tausende junger Men- 
schen identifizierten sich mit dem Schick- 
sal Mohammeds und skandierten beı den 
Protesten seine letzten Worte: „Keine 
Armut mehr und keine Arbeitslosigkeit“. 

Die offizielle Arbeitslosigkeit liegt bei 
14%, aber bei Jugendlichen unter 20 
Jahren ist sie dreimal so hoch, es gibt al- 
lein 200.000 Schulabgänger innen ohne 
Job. Deshalb verbreitete sich der Protest 
so schnell im ganzen Land. Die Bevölker- 
ung hat einfach genug von Armut und Ar- 
beitslosigkeit und will Jobs. Die Revolte 
richtete sich auch direkt gegen die Dikta- 
tur von Ben Alı, die alle Proteste gegen 
sein Regime brutal unterdrückt hatte. Ben 
Alı war 23 Jahre im Amt und immer mit 
großen Mehrheiten wiedergewählt wor- 
den. Die 99% „Zustimmung“ für ıhn ın 
den 1990ern zeigen auf ihre Weise den 
korrupten und diktatorischen Charakter 
seines Regimes überdeutlich. Die Protes- 
tierenden sind gegen die Einschränkungen 
elementarer Grundrechte, gegen die hor- 
rende Korruption und gegen die Kontrolle 
der Wertschöpfung ım Land durch einen 
kleinen Kreis um den Clan von Ben Alı. 


In Sıdı Bouzid organisierte die Bevölker- 
ung ein „sit-in“ unter der Forderung 
„Für das Recht auf Arbeit!“. Das Regime 
schickte die Polizei, die mit Gewalt gegen 
den Protest vorging. Bei den anschließen- 
den Massenprotesten schoss die Polizei in 
die Demos und sogar in die Begräbnisfei- 
ern danach. So starben bei den Zusam- 
menstößen in den Städten Thala und Kas- 
serine mindestens acht Menschen, andere 
Quellen sprechen von bis zu 20 Toten. 
Viele AktivistInnen wurden inhaftiert 
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und die Regierung versuchte, alle mögli- 
chen Informationsquellen still zu legen. 
Alle Visa von ausländischen Journalisten 
wurden abgelehnt, ausländische Websites 
gesperrt und Blogger verfolgt und bestraft. 
Der aktuelle Aufstand ist nicht die erste 
Massenrevolte in Tunesien, schon 2008 
und 2010 gab es Arbeitslosenproteste, 
speziell in der Bergbauregion um die 
Städte Gafsa, Shkira und Ben Gourdans. 


Nach dem Verschwinden von Ben Alı 
wählte das Parlament seinen Präsidenten, 
Fouad Mebazza, zum neuen Interimsprä- 
sidenten, um die nächsten Wahlen vorzu- 
bereiten. Dieser beauftragte den von Ben 
Alı noch zum Premierminister ernannten 
Ghannouchi mit der Regierungsbildung, 
einer „Regierung der nationalen Ein- 
heit“. Drei oppositionelle Parteien, die 
Demokratische Fortschrittspartei (PDP), 
das Forum für Arbeit und Freiheit (FDTL) 
und die Erneuerungspartei nahmen das 
Angebot der Regierungspartei, Konsti- 
tutionelle Demokratische Versammlung 
(RCD), an. Diese Parteien dürfen jeweils 
ein Ministerium übernehmen, die ents- 
cheidenden Posten wie Innen, Wirtschaft 
und Armee bleiben aber in der Hand der 
RCD. Die Minister der Opposition stam- 
men alle aus den Gewerkschaften. Nur 
einen Tag nach ihrer Ernennung traten sıe 
zurück, sıe fordern, dass keine Minister 
aus der alten Regierung Ben Alıs in der 
Übergangsregierung vertreten sind. Is- 
lamistische Parteien sowie die Arbeiter- 
kommunistische Partei Tunesiens traten 
nicht ın die Regierung ein. Die Proteste 
gegen die Regierung gehen indessen weit- 
er, richtigerweise fordern sie das Ende 
der Regierung Ghannouchi. Ghannou- 
chi forderte inzwischen alle verbotenen 
Parteien auf, bei den Parlamentswahlen 
in zwei Monaten anzutreten, alle ım 
Exil lebenden Aktivist innen wurden 
aufgefordert, ins Land zurückzukehren. 
Gleichzeitig wurden alle inhaftierten 
Aktivist innen freigelassen. Das zeigt, 
welchen Druck die Massenbewegung 
entfaltet. Gleichzeitig sind diese Verspre- 
chen aber auch blanker Hohn — wie soll 
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eine Parlamentswahl in zwei Monaten 
stattfinden, wenn alle relevanten Parteien 
jahrzehntelang verboten waren? Wie soll 
Pressefreiheit funktionieren, wenn es 
auch heute nicht möglich ist, unabhängige 
Informationen zu bekommen? 


Die Übergangsregierung bezifferte die 
Zahl der Toten bei den Gewaltakten von 
Polizei und Armee auf 78 und knapp 100 
Verletzte. Die alte Führungsschicht aus 
Militär und Bürokratie will einen schnel- 
len Übergang zu einer neuen Regierung, 
in der wieder die alten Kräfte die Strip- 
pen ziehen und den gesellschaftlichen 
Reichtum ausbeuten. Für diesen Vor- 
gang braucht die Übergangsregierung 
schnell ‚ freie“ Wahlen und neues Person- 
al, welches vom EU- und US-Imperialis- 
mus akzeptiert wird. 


Die Opposition fordert Wahlen in sechs 
Monaten, doch sıe hat keinen genauen 
Plan, was in der Zwischenzeit passieren 
soll, außer dass keine Minister der alten 
Regierung an einer Übergangsregierung 
teilnehmen sollen. Für die Massenbewe- 
gung ist es daher notwendig, die Forder- 
ung nach eine Verfassunggebenden Vers- 
ammlung aufzustellen, denn keine von 
der Übergangsregierung arrangierte Par- 
lamentswahl wird eine „freie Wahl“ sein. 
Stattdessen braucht die Massenbewegung 
gewählte Rätestrukturen, die ein gemein- 
sames Programm gegen Armut und Arbe- 
itslosigkeit vorlegen. 

Die Rolle von EU und USA 

Für die vorherrschenden Mächte in der 
Region, den US-Imperialismus und die 
EU ist die Situation höchst gefährlich. 
Zum einen zeigen die Massenbewe- 
gungen, was Demokratie und Freiheit 
wirklich bedeuten können — im Gegen- 
satz zum imperialistischen Krieg und der 
Besatzung z.B. ın Afghanistan oder in 
Palästina. Zum anderen besteht die Ge- 
fahr, nützliche Vasallen in der Region zu 
verlieren. Diese Diktaturen waren stets 
treue Verbündete des Imperialismus und 
hätten sich ohne dessen Unterstützung 
auch kaum halten können. Diese Diktat- 


Imperialismus 


uren unterdrücken das Proletariat und 
die Bauern, bedienen rücksichtslos jedes 
Interesse des internationalen Finanzkapi- 
tals, bekämpfen jegliche Opposition — 
diese Regime waren und sınd Verbündete 
des Imperialismus. 


Nun ist es für den Imperialismus entsche- 
idend, eine „geordnete“ Machtübergabe 
zu arrangieren, schließlich sollen weiter- 
hin die imperialistischen Interessen umge- 
setzt werden. Wie gefährlich das werden 
kann, zeigt z.B. die Situation in Pakiı- 
stan nach dem Ende der Milıtärdiktatur. 


o ® 


R\ . n ıclamıon h N 
Die islamische 


\Val4+ ın Arıfrrııhr 
Welt in Aufruhı 


Tunesien gilt als Musterschüler bei der 
Umsetzung imperialistischer Interessen 
und als Musterbeispiel für die Umsetzung 
der Politik des Internationalen Währungs- 
fonds (IWF), z.B. bei der Privatisierung 
von Staatsunternehmen. Tunesien ist 
eine führende Exportmacht ın Afrika, 
speziell in den Bereichen Textilindustrie 
und Lebensmittelverarbeitung. Der Gr- 
und für diese Entwicklung liegt ın den 
niedrigen Löhnen, der Unterdrückung 
der Gewerkschaften sowie jeglicher Op- 
position. Dafür hat Tunesien 80.000 Po- 
lızisten bei nur 10 Millionen Einwohnern. 
Für die Massenproteste wird es entschei- 
dend sein, ob sie Teile der Armee für den 
Widerstand gewinnen und Selbstverteidi- 
gungsorgane und Milizen aufbauen kön- 
nen. Wenn der Widerstand sich in Räten 
und Volksmilizen organisiert, es den Ar- 
beiter innen, Arbeitslosen, den Bauern 
und der städtischen und ländlichen Armut 
sowie der Jugend gelingt, eine Gegen- 
macht aufzubauen, dann können sie nicht 
nur in Tunesien das Regime wegfegen! 
Auch in anderen Staaten gibt es Proteste 
gegen die alten Diktaturen, hier einige 
Beispiele: 


N I Paya\ .. am 
Algerien 


In Algerien herrscht ein ähnliches Re- 
gime und die Sıtuation ist vergleichbar 
mit der in Tunesien. Heute ist der gesa- 
mte Magrebh ein Beispiel für Privatisier- 
ung und gleichzeitiger Militärdiktatur. 


REVOLUTION-Infomail Nr. 2 / 2011 (KW 3) 


%“ 


Alle diese Regime befinden sich in einer 
Krise. Steigende Arbeitslosigkeit und 
Inflation sind die Hauptmerkmale der 
sozialen Situation. In Algerien sind die 
Ölvorkommen zwar verstaatlicht, aber in 


den Händen einer korrupten und gierigen 
Bürokratie, es gibt auch dort eine hohe 
Arbeitslosigkeit und die Jugend hat ke- 
ine Zukunft. Seit dem 5. Januar gibt es 
Demonstrationen im Nachbarort von Al- 
gier, Bab el Qued, die Jugendlichen hat- 


a we 


mit Gewalt, die zu mindestens drei Toten 
und Hunderten Verletzten führte. Jetzt 
hat die Regierung verkündet, die Steuern 
auf Öl und Zucker wieder zu senken, aber 
es ist unwahrscheinlich, dass die Proteste 
enden, solange sich nicht etwas Grundle- 
gendes an der sozialen Situation ändert. 


Ägypten 


Auch ın Kairo versuchte ein Restau- 





Demonstration gegen den tunesischen Präsidenten Zine al-Abidine Ben Ali: 


Tunis 14. 01. 2011. (REUTERS/Zohra Bensemra) 


ten gegen hohe Preise protestiert und die 
Polizei mit Steinen attackiert. Ein Slogan 
der Aktivist_innen war: „Sie erhöhen die 
Preise für Öl und Zucker, das Volk muss 
kämpfen“. Proteste gibt es auch ın Staoue- 
lı Fuka an der Westküste Algeriens, in 
Djelfa ım Süden und in Oran und Tizi 
Ozouer. In El-Watan, einem Vorort von 
Algier, stürmten 12jährige Schüler_innen 
auf die Straße und protestierten gegen die 
Zustände in der Bildung. Über ihre Schule 
sagen sie: „Die Schule ist ein dreckiger 
Ort. Wir riskieren unsere Gesundheit, 
wenn wir jeden Morgen dort rein gehen. 
Wenn es regnet, wird die ganze Schule ge- 
flutet. Wir wollen nicht im Dreck lernen.“ 
Auch in Algerien folgten einige Men- 
schen dem Beispiel von Mohammed 
Bouaziızi und verbrannten sich. Wie in 
Tunesien, reagierte das Regime Algeriens 
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rantbesitzer, sich vor dem Parlament zu 
verbrennen, mit schweren Gesichtsver- 
brennungen überlebte er. Damit wollte er 
gegen den Brotmangel und die schlechte 
Krisenpolitik der Regierung demonstri- 
eren. In Ägypten gab es in den letzten 
Jahren immer wieder Konflikte um Leb- 
ensmittelpreise und die Versorgung, da 
sogar Lehrer und andere Teile der „Mit- 
telschichten“ sıch nicht ausreichend mit 
Essen versorgen konnten. 


Bei den letzten Wahlen wurden viele der 
oppositionellen Kandidaten verboten, 
Diktator Mubarak könnte dieses Jahr 30 
Jahre Ausnahmezustand komplett ma- 
chen, gestützt auf die Armee und die 
Unterstützung des US-Imperialismus. 
Die Gefängnisse sind voll mit politischen 


Häftlingen, eine große Geheimpolizei 





Imperialismus 


verfolgt alle Oppositionellen. Als stärk- 
ste Kraft der Opposition gilt die „Mus- 
lim-Bruderschaft“, die ıhre Wurzeln ım 
Kampf gegen die britischen Besatzer hat 
und trotz Verbot und Repressionen gegen 
ihre Kandidaten, immer wieder Abgeord- 
nete ins Parlament brachte. 


Jordanien 


Etwa 3.000 Demonstranten folgten dem 
Aufruf von linken Organisationen, den 
Muslimbrüdern und einigen Berufs- 
verbänden gegen die Krisenpolitik der 
Regierung. Sie verglichen die Zustände 
in Jordanien mit denen in Tunesien und 
forderten ein Ende des Regimes. Die has- 
chemitische Dynastie, seit 1952 im Amt, 
aktuell von König Abdullah II. angeführt, 
reagierte sofort mit einem Subvention- 
sprogramm für billiges Benzin und pre- 
iswerte Lebensmittel. Ähnlich handelte 
auch die Regierung in Syrien, obwohl von 
dort noch nicht von Protesten berichtet 
wurde. 


Jemen 


In der jemitischen Hauptstadt Sanaa zo- 
gen etwa 1.000 StudentInnen von ihrem 
Campus zur tunesischen Botschaft und 
skandierten dabei u.a.: „Freies Tunis, Sa- 
naa grüßt dich tausendmal“. Sie riefen 
alle arabischen Völker zur Revolution 
gegen die verhassten Regime auf, auf ei- 
nem Plakat stand: „Geht, bevor ihr abge- 
setzt werdet“. Der dortige Präsident Alı 
Abdullah Sahlı regiert seit 32 Jahren. 


Libyen 


Besonders „betroffen“ vom Schicksal des 
Kollegen Ben Alı war der libysche ‚„Revo- 
lutionsführer“ al Gaddafi. Er warnte vor 
„Gewalt und Chaos“ in Tunis und dass 
er gar nicht verstünde, warum die Bev- 
ölkerung das Angebot von Ben Alı, 2014 
nicht mehr anzutreten, nicht angenom- 
men hätte. Nun, Gaddafi hat die Thron- 
folge schon geregelt, der Sohn steht bereit 
— so dass Gaddafi, seit 1969 im Amt (seit 
1979 „‚nur“ Revolutionsführer, aber quasi 
über allem thronend) zumindest hofft, 
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im Land bleiben zu dürfen. Schließlich 
konnte Gaddafi mit Hilfe der EU wieder 
einige Milliarden für Erdgaslizenzen und 
die Bekämpfung und Verfolgung von af- 
rıkanischen Flüchtlingen einstecken, so 
dass Libyen z.B. eine kostenlose med- 
ıizinische Versorgung hat. Aber Gaddafi 
bemerkt, was auch ein Funktionär der 
Arabischen Liga, ansonsten eher eine 
Plauderrunde der versammelten Diktator- 


Base = 


P\ 2 


en und Adelsgeschlechter, feststellte: eine 
Ära neigt sich ihrem Ende entgegen und 
eine neue beginnt. 


Was tun? 


In ganz Nordafrika sind dıe Massen in 
Bewegung gegen die korrupten Elıten, 
welche selbst in Reichtum leben, während 
die übergroße Mehrheit der Bevölkerung 
in Armut und Arbeitslosigkeit vegetieren 
muss. 


Eine Massenbewegung in der gesamten 
Region Öffnet die Perspektive für eine 
revolutionäre Lösung gegen Armut und 
Arbeitslosigkeit. Zusammen können sie 
diese Diktaturen bezwingen, die sich bis- 
lang auf die Ölvorkommen und die poli- 
tische Unterdrückung und ökonomische 
Ausbeutung der Arbeiter _innenklasse 
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Massive Polizeigewalt, Tunis, 18.01. 2011. (FRED DUFOUR/AFP/Getty Images) 


stützten. Die Sıtuation in Tunesien hat 
gezeigt, dass dıe Jugend und die Arbeit- 
er innenklasse zusammen diese Regime 
stürzen können. Auf der ganzen Welt 
muss die Arbeiterbewegung und die Ju- 
gend sich mit den aufständischen Massen 
in Tunesien und Algerien solidarisieren. 
Wir rufen dazu auf, hier Solidarität aus- 
zudrücken, ein Ende der staatlichen Ge- 
walt und Repressionen zu fordern, ebenso 





die Freilassung aller inhaftierten Aktiv- 
ist innen und die Verfolgung derer, die 
für die Gewaltakte verantwortlich sind! 


Wir fordern ein Ende des Ausnahme- 
zustands in Tunesien, die Weiterführung 
des Generalstreiks bis zum Ende der 
Regierung Ghannouchi und freie Wahlen 
für eine Verfassunggebende Versam- 
mlung! 


Stoppt die andauernde Gewalt und Un- 
terdrückung in Algerien, Ägypten und 
der gesamten Region: für Rede- und 
Pressefreiheit, freien Internetzugang, für 
die Versammlungsfreiheit, für gewerk- 
schaftliche und politische Grundrechte! 


e Für den Aufbau von Selbstverteidi- 
gungsorganen der Jugend, Arbeiter 
innen und armen Massen gegen die 


Imperialismus 


Gewalt von Polizei und Armee! 


Wählt ArbeiterInnenräte in den Fab- 
rıken und allen anderen Arbeitsplät- 
zen! Für Jugendräte an den Unis und 
Schulen und Stadtteil- und Dorfräte 
im gesamten Land, speziell für die Ar- 
beitslosenbewegung! 


Rückverstaatlichung aller privatisi- 
erten Öffentlicher Industrien und Di- 
ensleistungen unter Arbeiter _innen- 
kontrolle! 


Für ein massıves Öffentliches Bes- 
chäftigungsprogramm, um allen einen 
Job zu geben! Besteuert und enteignet 
die Reichen, die Reichen sollen 
zahlen, besonders die Clans des Re- 
gime, die am meisten profitiert haben! 


Für Komitees der Arbeiter innen- 
klasse und der armen Massen, um die 
Preise von Lebensmitteln und anderen 
wichtigen Gütern festzulegen! 


Für eine Senkung der Arbeitszeit bei 
vollem Lohnausgleich! 
der Arbeit auf alle! 


Aufteilung 


Offenlegung und Veröffentlichung 
aller Bücher, Konten zur Bekämp- 
fung der Korruption! 


Stoppt die Deportationen aus Frank- 
reich u.a. EU-Staaten nach Nordaf- 
rika! Volle Staatsbürgerschaftsrechte 
für alle „/llegalen“ und für Asyl 
suchende! 


Für eine revolutionäre Räteregierung 
der Arbeiter innen und der armen 
Massen, um das System von Mas- 
senarbeitslosigkeit, Inflation und Re- 
pression zu zerschlagen! 


Für ein sozialistisches Tunesien, als 
Teil einer sozialistischen Föderation 
Nordafrikas und des Nahen und Mit- 
tleren Ostens! 
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Bildung 


Bildungstreik in Baden-Württemberg 
Die Landtagswahl und darüber hinaus 
— den Widerstand organisieren 


REVOLUTION Freiburg 


Die heute beginnenden Aktionswochen 
im Zuge des Protestfeuers durch unter- 
schiedliche Städte Baden-Württembergs 
sind Teil einerlandesweiten Kampagnehin 
zur Landtagswahl am 27.03.2011. Diese 
Kampagne ist nicht sinnlos, da sie dazu 
genutzt werden kann, um die Bildung- 
sprobleme öffentlich publik zu machen. 


Keine Illusionen in die Landtagswahl! 


Man sollte es jedoch vermeiden, Illu- 
sıonen in die Landtagswahl zu setzen. 
Anhand von Nordrhein-Westfalen kann 
man beispielsweise sehen, dass eine an- 
dere Mehrheit ım Landtag nicht gleich 
automatisch die Bildungspolitik verän- 
dert. Ein weiteres Beispiel hierfür ist 
Hamburg. Dort würde eine Regierung aus 
SPD und GAL (Grüne in Hamburg) nicht 
die Abschaffung der Studiengebühren 
bedeuten, sondern einen noch härteren 
Sparkurs als er ohnehin schon von CDU 
und GAL gefahren wird. Schließlich war 
es ın Hamburg die SPD, die die Schwarz / 
Grüne Landesregierung für ıhren zu 
laschen Sparkurs kritisierte. 


Bildung im Kapitalismus 


Der Grund hierfür liegt bei der Bildung 
im Kapitalismus. Innerhalb des Kapital- 
ısmus kann Bildung nicht „frei“ sein, da 
sıe den Regeln und Zwängen des Kapital- 
ismus unterworfen ist. Immer mehr sieht 
man das daran, dass eine kleine Anzahl 
von vermeintlichen Eliten an Elite-Unis 
und Privatschulen ausgebildet wird, 
während ein Großteil zu Arbeiter Innen 
ausgebildet wird. Noch deutlicher wird 
dies durch das viergliedrige Schulsystem 
und das BA/MA-System an Unis gezeigt. 
Eine Regierung wird ım Kapitalismus 
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dazu eingesetzt, um diesen zu verwalten. 
Da der Kapitalismus jedoch eine un- 
gerechte Bildungspolitik benötigt, kann 
eine Regierung innerhalb des Kapital- 
ismus keine „freie Bildung“ sowie „Bil- 
dungsgleichheit für alle“ ermöglichen. 
Deswegen dürfen wir uns keinen 
Illusionen bezüglich der Landtagswahl 
hingeben, auch beı einem Politikwechsel 
wäre das System — der Kapitalismus und 
die oben genannten Möglichkeiten des 
Parlaments die selben! 


Basisstrukturen aufbauen 


Um den Bildungsstreik erfolgreich weit- 
erzuführen, brauchen wir Basisgruppen. 
In Freiburg stellt dies der Schulstreik dar, 
in Stuttgart ıst es die Jugendoffensive 
gegen S21 , die auch schon einmal einen 
Schüler_Innenstreik organisierte, welcher 
in den brutalen Polizeieinsatz im Schloss- 
garten am 30.09.2010 endete. Dieser 
Schüler _innenstreik war ein Erfolg, da er 
es schaffte, die Landesregierung zu er- 
schüttern und in die Enge zu treiben. 


Wir von der kommunistischen Jugend- 
organisation REVOLUTION sind aktiv 
in diesen Gruppen und an deren Aufbau 
beteiligt. Diese Basısaktivist_innen müs- 
sen miteinander vernetzt werden und sich 
Gedanken darüber machen, wie es mit 
den Bildungsprotesten nach der Landtag- 
swahl weiter geht. 


Unser Vorschlag isteine Aktionskonferenz 
nach der Landtagswahl mit Beteiligung 
aller Basisgruppen aus BaWü abzuhalten. 
Des weiteren ist auch eine internationale 
Vernetzung notwendig und auch möglich 
durch die in mehreren Ländern Europas 


vorkommenden Bildungsbewegungen. 


Wir fordern: 
Kostenlose Bildung für alle! 


e Wiedereinführung der Lernmittel- 
freiheit! 


e Weg mit den Studien-und Schulge- 
bühren! 


e Studien-und Ausbildungsplätze für 
alle! 


Nein zur selektiven Bildung! 


e Weg mit dem mehrgliedrigen Schul- 
system! 


e Weg mit BA/MA-Studiengängen! 


e Abschaffung aller Elite-Unis und 
Privatschulen! 


Kein Bildungsraub! 


e Rücknahme aller Kürzungen und 
Arbeitszeitverlängerungen im Bil- 
dungsbereich! 


e Voller Personal- und Kostenausgleich 
in den Bildungsetats! 


e Aufbau von entschlossenen Streik- 
und Aktionskomitees! 


e Regionale, bundesweite und in- 
ternationale Koordinierung unseres 
Kampfes auf Grundlage von ständig 
wähl- und abwählbaren Vertreter _ 


innen! 


e Für eine massive Besteuerung des 
Kapıtals und der Gewinne der 
Herrschenden! 
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Kontakte REVOLUTION 


germany@onesolutionrevolution.de 
oder direkt: [stadt]@onesolutionrevolution.de 


Berlin >>> Freiburg >>> Hamburg 
Kassel >>> Stuttgart 


Keine Gruppe in deiner Nähe? Wir helfen 
dir eine Gruppe bei dir zu gründen! 
Direkter Kontakt zur Redaktion: 
redaktion@onesolutionrevolution.de 


Schreib uns! 
www.onesolutionrevolution.de 


Impressum 


V.i.S.d.P. - R. Müller, Greifswalder Str. 12, 
10325 Berlin 
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Eine Vorstellung 


Wer ist REVOLUTION? 


Wir sind eine antikapitalistische internationale Jugend- 
organisation. Wir sind aktiv in verschiedenen europäischen 
und asiatischen Staaten. Auf unserer Webseite www.onesoluti- 
onrevolution.de findet ihr unser Programm, Stellungnahmen, 
Demoberichte und Artikel von uns. Wir bringen regelmäßig die 
Zeitung „REVOLUTION“ heraus. 


Was macht REVOLUTION? 


In Deutschland sind wir aktiv gegen Bildungs -und Sozialabbau, 
Krieg und Faschismus. In unseren Ortsgruppen machen wir re- 
gelmäßige Veranstaltungen und Aktionen. Wir laden Euch ger- 
ne ein bei uns vorbei zuschauen oder mitzumachen - nehmt 
Kontakt auf über germany@onesolutionrevolution.de! 


Was will REVOLUTION? 


Hinter dem System von Ausbeutung, Hunger, Krieg und Un- 
terdrückung steht der globale Kapitalismus, die Herrschaft 
Weniger über die große Mehrheit. Gemeinsam mit Euch 
wollen wir Kapital und Staat bekämpfen für eine gerechte, 
solidarische sozialistische Gesellschaft eintreten. 


Informiert Euch, nehmt Kontakt auf! 


One solution — REVOLUTION!! 


One Solution - Revo...wer? 
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